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ZUSAMMENFASSUNG

1. Problemstellung

Im Konstruktionsbüro setzt sich immer starker die Computer-

Unterstützung (Computer Aided Design, CAD) durch; viele

Reissbretter werden in absehbarer Zeit von Bildschirmterminals

ersetzt werden. Da die CAD-Arbeit wegen ihrer Komplexität vom

Anwender eine hohe Konzentration verlangt, muss einer optimalen

Gestaltung des Arbeitsplatzes und seiner Umgebung grosse

Bedeutung beigemessen werden. Die vorliegende Studie hat als

Ziel, bei der Gestaltung von CAD-Arbeitsplatzen ergonomische

Probleme aufzuzeigen und auf Verbesserungsmoglichkeiten

hinzuweisen.

2. Untersuchungsgut und Nethoden

42 CAD-Arbeitsplatze wurden in zwei Feldstudien untersucht; an

diesen Anlagen arbeiteten insgesamt 84 Zeichner bzw. Konstruk¬

teure (27 Frauen; 57 Manner). Eine Gruppe von 52 Zeichnern

(16 F; 36 M), welche ähnliche Arbeiten ohne CAD ausführten,

dienten als Kontrollkollektiv.

Mit Arbeitsstudien (Multi-Moment-Aufnahmen und Video-Aufnahmen)

wurden die visuellen und manuellen Tätigkeiten, sowie die

Verwendung der einzelnen Arbeitsmittel untersucht.

Dimensionen des Arbeitsplatzes und Beleuchtungsbedingungen

wurden gemessen und aus ergonomischer Sicht beurteilt.

Bei 69 CAD-Anwendern und beim Kontrollkollektiv wurde eine

ausfuhrliche Fragebogenerhebung (167 Variablen) durchgeführt.

Diese bezweckte eine Beurteilung der CAD-Arbeit und der Arbeits¬

bedingungen durch die Betroffenen; sie sollte es ferner

ermöglichen, objektive Messergebnisse mit den subjektiven

Eindrucken der Anwender zu vergleichen.

Es wurden drei unterschiedliche Arbeitsplatz-Ausrüstungen unter¬

sucht: zwei mit Raster-Refresh-Bildschirmgeraten, und eine

dritte mit Speicherbildschirmgeraten. Eine Besonderheit der

letzteren Arbeitsplatzvariante bestand darin, dass viele Ver-

stellmoglichkeiten vorhanden waren. An diesen Arbeitsplatzen
wurde das Verhalten der Anwender bezüglich der Häufigkeit von

Verstellungen, sowie bezuglich der bevorzugten Einstellungen

untersucht.
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3. Resultate

3.1 Ergonomische Kennzeichnung der CAD-Arbeit

CAD-Arbeit unterscheidet sich ergonomisch wesentlich von der in

Büros üblichen Bildschirmarbeit. Von einer Gruppe von 69

Anwendern verbrachten 30 (= 43%) mehr als 4 Stunden pro Tag am

CAD-Arbeitsplatz, und von denen 14 (= 20%) mehr als 6 Stunden.

Die übrigen 39 (= 57%) Anwender arbeiteten weniger als 4 Stunden

pro Tag am CAD. Der Anteil der Arbeitszeit, wahrend der der

Blick der Anwender auf den Bildschirm gerichtet ist, betragt je

nach CAD-Anwendung 46 bis 82%, was etwa 2£ bis 3£ Stunden pro

Tag entspricht. Vergleiche mit Ergebnissen von Untersuchungen

bei anderen Bildschirmanwendern haben ergeben, dass CAD-Anwender

ihren Bildschirm recht häufig betrachten.

Bei den Eingabemedien spielt das Tablett die Hauptrolle, über

das sowohl Positionseingaben, als auch der grosste Teil der

Befehlsauswahl getätigt werden. Die Tastatur hat neben dem

Tablett nur sekundäre Bedeutung, was auch durch die verhältnis¬

mässig geringe Anzahl der Tastenanschlage (je nach Anwendung

zwischen 800 und 8000 Anschlagen pro Tag und Person) illustriert

wird.

Die Befehls- und Dateneingabe erfordert sehr häufige Blick¬

wechsel (11 bis 21 Mal pro Minute), welche für andere

Bildschirmtatigkeiten eher unublich sind, denn das Tablett kann

im Gegensatz zu einer Schreibtastatur nicht blind bedient

werden.

Die Beanspruchung der Augen muss für eine Bildschirmarbeit als

hoch eingestuft werden: der Bildschirm wird sehr häufig be¬

trachtet, und ausserdem verlangt die Tätigkeit die Erkennung

kleinster Details in den Zeichnungen am Schirm. Es erstaunt

deshalb, dass die Häufigkeit visueller Beschwerden bei CAD-

Anwendern nicht grosser ist als bei Bildschirmanwendern im

Burobereich. Die häufigsten -taglich auftretenden- Symptome sind

müde und schwere Augen (15% der Anwender) sowie Kopfschmerzen
(9%). Zwei Kontrollkollektive mit Buroangestellten und

Zeichnern, die ohne Bildschirm arbeiteten, weisen aber noch

tiefere Werte auf (0-2%).

Aus arbeitsphysiologischer Sicht kann die CAD-Tatigkeit als eine

körperlich relativ mobile bezeichnet werden. Das Hantieren mit

Zeichnungen, Massstaben und Taschenrechnern fuhrt auch zu

häufigen Bewegungen des ganzen Oberkörpers und verhindert damit

das Auftreten von einseitigen Zwangshaltungen. Es überrascht

deshalb nicht, dass die Häufigkeit von rheumatischen Beschwerdpn

bei CAD-Anwendern trotz teils ungunstiger Korperhaltungen

niedriger ist als bei Bildschirmbenutzern im Burobereich. Sie

liegt für tägliche Beschwerden unter 5%, gegenüber 10-20% bei

anderen Bildschirmanwendern. Die Unterschiede in der Pravalenz

von rheumatischen Beschwerden zwischen dem CAD-Kollektiv und dem
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Kontrollkollektiv der Nicht-CAD-Zeichner sind aber statistisch

nicht signifikant.

3.2 Arbeitsorganisation

Ein untersuchter CAD-Bereich, in dem vorwiegend Frauen als tech¬

nische Zeichnerinnen mit niedrigem Ausbildungsniveau wahrend

mehr als 6 Stunden pro Tag am Bildschirm tatig sind, erwies sich

aus ergonomischer Sicht als unbefriedigend. Die weiblichen CAD-

Mitarbeiter waren im Vergleich zu den männlichen Kollegen

überdurchschnittlich oft der Meinung, dass die Arbeit mit CAD

mit der Zeit immer weniger interessant wird (38% der Frauen

gegenüber 23% der Manner). Bei denjenigen mit mehr als 6 Stunden

Bildschirmarbeit pro Tag vertreten 57% diese Meinung, gegenüber
18% bei denjenigen mit weniger als 6 Stunden pro Tag. Auch gaben

die Frauen im Vergleich zu ihren männlichen Kollegen mehr

tagliche oder gelegentliche Schmerzen im rechten Arm (19%

gegenüber 2%) und Augenbrennen an (69% gegenüber 38%).

3.3 Arbeitsplatzgestaltung

Die Einrichtung der untersuchten CAD-Arbeitsplatze wies häufig

zwei schwerwiegende Mangel auf: die Beleuchtungsbedingungen

waren schlecht und die Ablageflache für Unterlagen zu knapp
bemessen. Die Beleuchtungsstarken im Arbeitsraum lagen in der

Regel um 120 lux, und damit weit unter den in ergonomischen

Richtlinien festgelegten Werten für Arbeitsplätze mit Bildschirm

von 300-500 lux (siehe 3.5).

50 von 69 (= 73%) befragten Anwendern gaben an, dass auf dem

Terminalarbeitstisch ungenügend Ablageflache vorhanden war. Im

Mittel standen pro Arbeitsplatz rund 1.2 ma zur Verfugung,

meistens über 4-5 kleinere Flachen verteilt. Vor allem Anwender

im Bereich mechanische Konstruktion, bei denen das häufigste

Format der Zeichnungen das DIN A-0-Format ist, waren durch

knappe Raumverhaltnisse und ungenügende Ablageflachen oft

tangiert.

J.4 CAD-Hardware

Bildschirmgerät

Das Hauptproblem des Bildschirmgerätes ist sein hohes Gewicht

und damit seine relative Unbeweglichkeit. In Zusammenhang mit

der Vermeidung von störenden Reflexionen sollte das Gerat

genügend beweglich sein, damit es so aufgestellt werden kann,

dass keine Überlagerung von Bildschirmtext mit Spiegelbildern

auftritt. Bei der vorhandenen Rotationsmoglichkeit des Bild¬

schirmes war dies nur beschrankt möglich.
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Tablett und Tastatur

Die Verwendung zweier Eingabemedien -Tablett und Tastatur- gibt

zu Interferenzproblemen Anlass. Da das verhältnismässig grosse

Tablett das primäre Eingabemedium war, befand sich die Tastatur

meistens rechts oder links daneben. Diese Anordnung zwang bei

der Tastaturbedienung zu einer Torsion im Oberkörper. 28 von 69

(= 41%) Anwendern gaben an, dass sie, wenn viel Text zu verar¬

beiten war, die Tastatur über das Tablett stellten. Die Summe

der Hohen des Tabletts und der Tastatur hatte bei dieser Art der

Tastaturbedienung eine unnatürliche Haltung der Hände und der

Handgelenke zur Folge.

Arbeitstisch

13 von 69 Anwendern kritisierten den CAD-Arbeitstisch als zu

hoch. Tische mit einer Hohe von über 760 mm wurden überdurch¬

schnittlich oft beanstandet. Auch zeigten Anwender dieser hohen

Tische eine signifikant höhere Pravalenz von rheumatischen

Beschwerden in Vergleich zu den Kollegen mit tieferen Tischhohen

(40% gegenüber 13%).

Weitere Beanstandungen betreffen den Beinraum unter den CAD-

Tischen. Tische mit Beinraumtiefen unter 500 mm werden am

meisten kritisiert. Nach den geltenden DIN-Normen war die Bein-

raumtiefe an CAD-Tischen alterer Bauart mit 380 mm eindeutig zu

klein. Die Pravalenz von täglichen und gelegentlichen Schmerzen

in den Beinen ist bei Anwendern von Tischen mit Beinraumtiefen

unter 500 mm erhöht (21% gegenüber 5% bei Anwendern von Tischen

mit mehr Beinraum).

Sitz

An 8 von 38 Arbeitsplätzen wurden Sitze mit hohen Ruckenlehnen

(mehr als 50 cm über Sitzflache) eingesetzt. Die Anwendung

solcher Sitze, welche z.B. für Dateneingabeplatze wegen der

zurückgelehnt entspannten Sitzhaltung der Bildschirmanwender

empfohlen wird, ist an CAD-Arbeitsplatzen wegen des mobilen

Charakters der CAD-Tatigkeit nicht gleichermassen erforderlich.

Armlehnen sind sogar abzulehnen, weil sie den Sitz weniger

manövrierfähig machen. Anwender, deren Sitze mit Armlehnen

ausgerüstet waren, klagten signifikant häufiger über tägliche

und gelegentliche Ruckenschmerzen als Anwender von Sitzen ohne

Armlehnen (35% gegenüber 13%).
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3.5 Licht technische Aspekte

15 von 69 (« 22%) CAD-Anwendern waren der Meinung, dass die

Beleuchtungsstarke an ihrem Arbeitsplatz zu niedrig war. Die

Messungen der Beleuchtungsstarken und Leuchtdichten ergaben

erstaunlich tiefe Werte von etwa 100 lux bzw. einige cd/ma. Die

überwiegende Mehrheit der CAD-Arbeitsraume wurde im Hinblick auf

eine bessere Erkennung der Bildschirmgraphik und zur Vermeidung

von Reflexionen auf der Bildschirmoberflache durch verschiedene

Massnahmen stark verdunkelt. Damit wurde aber gleichzeitig das

Lesen von Papiervorlagen erschwert. Ferner traten häufig Blen¬

dungen auf, die von den Offnungen in den Fensterladen, sowie von

ungenügend abgeschirmten Leuchtstofflampen aus angrenzenden

Räumen stammten. Die untersuchten graphischen Displays können

aber kaum unter normalen Buro-Beleuchtungsbedmgungen betrieben

werden.

Die häufige Beobachtung des Bildschirmes, sowie die Notwendig¬

keit der Erkennung kleinster Details in den Zeichnungen setzen

die Anwendung qualitativ hochwertiger Displays voraus. 14 von 69

(= 20%) befragten Anwendern hielten die Qualltat ihrer Displays

für ungenügend, für 12% erschienen sowohl Graphik wie auch Text

unscharf. Dies waren vor allem Anwender von Raster-Refresh-

Geraten, welche eine schlechtere Trennscharfe und Stabilität der

Bilder aufweisen.

3.6 CAD-Software

Aus der globalen Beurteilung der CAD-Software mittels Befragung

der Anwender und Messung der Antwortzeiten gingen folgende

Erkenntnisse hervor: die Transparenz der CAD-Systeme sowie ihre

Zuverlässigkeit sind für 25-30% der Anwender ungenügend, das

Antwortzeitverhalten der Systeme wird von 50-80% der Benutzer

als zu trage beanstandet.

3.7 Verstellbare Arbeitstische für den CAD-Bereich

Da 37 der 42 (= 88%) untersuchten tAD-Arbeitsplatze von mehr als

einem Anwender abwechslungsweise benutzt wurden, ergab sich der

Wunsch, zur Erhöhung des Sitzkomforts (Vermeidung von un¬

gunstigen Korperhaltungen) sowie des Sehkomforts (Vermeidung von

Reflexionen) verstellbare Arbeitsplatze einzusetzen. Eine

Untersuchung mit vier Arbeitsplatzen bei denen die Hohe und

Neigung von Arbeitsflache und Monitor, sowie die Bildschirm-

distanz per Knopfdruck verändert werden konnten, gab Hinweise

auf Akzeptanz und Verwendungshauflgkeiten solcher Verstell-

moglichkeiten.
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Häufigkeit der Verstellungen

Wahrend 46 von 63 (= 73%) der registrierten CAD-Sitzungen mit

einer Verstellung anfingen, wurden lediglich bei 11 von 63 (=

17%) Sitzungen auch Nacheinstellungen im Verlaufe der Sitzung

verzeichnet.

Anwender, die eine Instruktion über die Verstellmoglichkeiten

des Tisches erhielten, nahmen pro Sitzung signifikant mehr

Verstellungen vor als diejenigen, die sie nicht erhielten.

Die Häufigkeit der verschiedenen Verstellungen zeigt folgende

Rangordnung: 1. Arbeltsflache vertikal (28% der Verstellungen);

2. Arbeitsfläche Neigung (23%); 3. Monitor Neigung (20%);
4. Monitor sagittal (17%); 5. Monitor vertikal (11%).

Eingestellte Positionen

Die Analyse der Arbeitsplatzeinstellungen für die verschiedenen

Einstellungsparameter hat ergeben, dass diese voneinander, sowie

von der Korpergrosse der Anwender unabhängig sind. Bei einem

Wechsel zwischen zwei ungleich grossen Anwendern hat sich keine

Systematik der Verstellung erkennen lassen. Auch bestand kein

Zusammenhang der eingestellten Werte mit den anthropometrischen
Daten der Anwender.

Wenn die von den CAD-Anwendern bevorzugten Einstellungen der

Arbeitsplätze mit denjenigen anderer Bildschirmanwender ver¬

glichen werden, fallen bei den CAD-Arbeitsplatzen die verhält¬

nismässig hohe Einstellung der Sitze, sowie die stark nach vorne

geneigte Position der Bildschirme auf. Wahrend sich für den

ersten Befund kein eindeutiger Grund nachweisen liess, war der

zweite nach Auskunft der. Anwender auf eine Vermeidung von

Reflexionen zurückzufuhren.

4. Diskussion mit Schlussfolgerungen und Empfehlungen

Arbeitsorganisation

Bei der Organisation einer CAD-Abteilung ist ein sogenannter

"open shop"-Betrieb einem "closed shop"-Betrieb vorzuziehen,

weil im ersten Fall die gewünschte Abwechslung der Bildschirm-

Tätigkeit mit anderen Tätigkeiten (wie z.B. Zeichnen am Zeichen¬

brett) durch die Rotation der CAD-Anwender gegeben ist. Die bei

CAD-Anwendern beobachtete Tendenz zu langen, ununterbrochenen

Bildschirmsitzungen, von der aufgrund der Untersuchungen ange¬

nommen werden muss, dass sie bei den weiblichen Mitarbeitern

häufig zu einer starken Augenermudung oder zu Kopfschmerzen

fuhrt, wird mit einer regelmassigen Rotation der Anwender eben¬

falls durchbrochen. Wie die Erfahrungen in drei von neun unter¬

suchten Abteilungen zeigen, müssen im Falle des "open-shop"-

Betriebs pro CAD-Arbeitsplatz mehrere CAD-Anwender ausgebildet

werden, was einen personellen und organisationeilen Mehraufwand

bedingt.
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Cesundheitsaspekte
Aus den Ergebnissen zu der Pravalenz körperlicher Beschwerden

lasst sich schliessen, dass nicht die Verwendung oder Nicht¬

Verwendung von Bildschirmgeräten für das Auftreten rheumatischer

Beschwerden massgebend sein kann. Vielmehr muss die Art der

Tätigkeit als Ursache körperlicher Beschwerden in Betracht

gezogen werden. Wahrend z.B. die Datenerfassung am Bildschirm

einen repetitiven Charakter aufweist, und durch eine extrem hohe

Anzahl Tastenanschlage pro Zeiteinheit gekennzeichnet ist, lasst

sich die CAD-Tatigkeit vielmehr als relativ mobile Tätigkeit mit

einer weniger straffen Bindung zwischen Mensch und Maschine

beschreiben. Die unterschiedliche Pravalenz der Beschwerden bei

den verschiedenen Berufsgruppen lasst sich wenigstens teilweise

durch die unterschiedliche Tatigkeitsstruktur erklaren.

Offenbar bewirkt die Gesamtheit der Beleuchtungsfaktoren

(Beleuchtungsstarke, Flachenleuchtdichten, Bildschirmzeichen-

leuchtdichte) bei den CAD-Anwendern gewisse Augenbeschwerden.

Die ursächlichen Beziehungen zwischen den verschiedenen

Variablen sind jedoch ungeklärt.

Arbeitsplatzgestaltung
Dem Problem der ungunstigen Beleuchtungsbedingungen kann bei der

heutigen Bildschirmtechnologie schlecht beigekommen werden. Beim

Einsatz der heute angebotenen graphischen Displays mit teilweise

sehr geringer Lichtausbeute sind Massnahmen notwendig wie das

Aufstellen von Trennwanden bei gleichzeitiger Einrichtung indi¬

rekter Einzelplatzbeleuchtung, die Installation von speziellen

Vorhangen, eine zu den Beleuchtungsanlagen gunstige Anordnung

der Schirme, sowie das Entfernen von unabgeschirmten

Fluoreszenzlampen. Wie Erfahrungen in drei von neun untersuchten

CAD-Abteilungen gezeigt haben, kann man mit solchen Massnahmen

sowohl der Erkennung der Bildschirmgraphik und -zeichen, als

auch derjenigen der Unterlagen gerecht werden. Eine generelle

Herabsetzung der Beleuchtungsstarke, wie es in den sechs übrigen

CAD-Abteilungen praktiziert wurde, muss wegen erhöhter Blend¬

gefahr, sowie wegen der dadurch entstehenden für das Lesen von

Unterlagen ungunstigen Bedingungen abgelehnt werden.

Bereits bei der Planung für die Einrichtung von CAD-Arbeits¬

platzen muss der gegenüber herkömmlichen Zeichenarbeitsplatzen
erhöhte Raumbedarf dieser Platze, und insbesondere die benotigte

Ablageflache für Zeichnungen berücksichtigt werden. Für das

Ablegen oder Aufhangen von Grossformatzeichnungen sollte

genügend Platz zur Verfügung gestellt werden, ohne dass Teile

der CAD-Anlage von den Zeichnungen verdeckt werden.

Da sich die Verwendung von Arbeitsplatzdruckern auf weniger als

1% der Arbeitszeit beschrankt, muss nicht für jeden Arbeitsplatz
ein solches Gerat vorhanden sein. Im Gegenteil, das gemeinsame

Benutzen eines Druckers durch mehrere Anwender und damit das

Verschwinden der Drucker vom Bildschirmtisch wurde dem Bedürfnis

nach einer grosseren Ablageflache entgegenkommen, und auch die
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Larmimmissionen verringern, falls der Drucker in einem anderen

Raum aufgestellt wird.

Em- und Ausgabemedien

CAD-Bildschirmgerate sollte man im Hinblick auf eine flexible

Arbeitsplatzgestaltung, trotz ihres hohen Gewichtes, nicht nur

drehen und neigen, sondern auch in der vertikalen und sagittalen

Ebene verstellen können. Erfahrungen mit vielfach verstellbaren

Bildschirmgeraten haben gezeigt, dass sich damit Reflexionen

weitgehend vermeiden lassen (siehe auch 3.7).

Interferenzprobleme zwischen Tablett und Tastatur konnten durch

eine Integration der Tastatur in die untere Hälfte des Tabletts

aufgehoben werden. Im Hinblick auf eine flexible Anordnung wäre

die Konzeption einer flachen Tastatur mit möglichst geringem

Gewicht, die sich auf der Arbeitsflache und auf dem Tablett

leicht bewegen liesse, zu bevorzugen.

Arbeitstisch und Sitz

Eine Tischhohe von 730 mm scheint für CAD-Arbeit mit vor¬

wiegender Tablettbedienung geeignet. Für eine stehende Arbeits¬

weise ist diese Hohe jedoch unzureichend. Der Einsatz eines in

der Hohe verstellbaren Tisches konnte dem Wunsch nach abwechs¬

lungsweisem Stehen und Sitzen am Arbeitsplatz entgegenkommen,

und gleichzeitig diejenigen Anwender, welche Probleme mit der

Hohe der Arbeitsflache haben, zufriedenstellen. Erfahrungen mit

hohenverstellbaren Tischen haben gezeigt, dass eine solche Ein¬

richtung von den Anwendern häufig verwendet wird.

Es empfiehlt sich, bei der Konstruktion von CAD-Arbeitstischen

die Hinweise für die Abmessungen des Beinraums nach DIN 4549

einzuhalten. Wie die Erfahrungen in zwei der untersuchten

Abteilungen zeigen, sind in die Tischoberflache eingelassene

Tastaturen und Tastaturflachen abzulehnen, weil dadurch dip

Beinraumhohe unzulässig stark reduziert wird, womit auch die

Häufigkeit der Ruckenbeschwerden zunimmt.

Im Hinblick auf die beobachteten langen und ununterbrochenen

Bildschirmsitzungen muss die Verwendung von bequemen und leicht

verstellbaren Sitzen für wichtig gehalten werden. Die für andere

Bildschirmanwendungen befürworteten hohen Ruckenlehnen und Arm¬

lehnen an den Sitzen sind wegen des mobilen Charakters der CAD-

Tatigkeit nicht sinnvoll.

Verstellbare Arbeitsplatze

Der Einsatz eines verstellbaren Arbeitsplatzes im CAD-Bereich

entspricht einem realen Bedürfnis und hat sich bei der kontrol¬

lierten Anwendung im Rahmen dieser Untersuchung als sinnvoll

erwiesen.

Die folgenden Voraussetzungen konnten zu einer besseren Nutzung

der Verstellmoglichkeiten von CAD-Arbeitsplatzen beitragen:

- Instruktion der Anwender in Bezug auf die Verstellmoglich¬

keiten der Tische
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- automatische Bildschirmmeldungen, welche auf Verstellmoglich-

keiten hinweisen

- hoher Bedienungskomfort bei der Verstellung der Tische (sinn¬

volle Anordnung und Beschriftung der Bedienungstasten)
- geringe zeitliche Beanspruchung durch die Verstellungen

Aufgrund der Ergebnisse der Untersuchung muss angenommen werden,

dass die von den Anwendern bevorzugten Einstellungen nicht aus

anthropometrischen Gegebenheiten, sondern vielmehr aus indivi¬

duellen Sitz- und Haltungsgewohnheiten zu erklaren sind. Es

scheint daher nicht sinnvoll, Anwendern von verstellbaren

Tischen aufgrund ihrer Korpermasse rigide ergonomische Arbeits-

platzdimensionen und Tischeinstellungen zu empfehlen oder gar

vorzuschreiben.

Der Bedienungskomfort der untersuchten Tische kann durch zwei

Massnahmen weiter verbessert werden: das Herunterrutschen der

Unterlagen bei geneigter Tischflache sollte durch das Anbringen

von rutschfestem Material oder Halterungen an der Tischvorder¬

kante unterbunden werden; ausserdem kann das Problem der

mangelnden Ablageflache durch Einlassen des Tabletts in die

Arbeitsflache teilweise gelost werden.


